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Der Krieg.
^ WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Aug . (Amtlich. )

'
.!

Westlicher Kriegsschauplatz:
Hecrcsgrrrpvo Kronprinz Rupprecht:

Tie englischen Angrif
'
e am gestrigen Morgen wurden

von mehreren Divisionen geführt . In mehr als 8 Kilo¬
meter Breite zwischen Frezenberg nnd Hollebeke brach'
der Feind vor : trotz des starken Einsatzes hatte er keinen
Erfolg.

Zwar gelang es anfänglich dem nesgegliedert vor-
sti

'irmendcn Gegner , an niedreren Stellen in unsere Kampf¬
lüste einzubrechen , doch wuroe er durch schnellen Ge¬
genstoß der Bereitschaften wieder geworfen, bei
Westbocl erst nach längerem eriulwtem Ringen.

Ter Feuerkamps steigere - ich im K ü st e n a bf ch ni tt
und von Mercken bis Warneton am Ab . nd wieder
zu großer Heftigkeit : auch heute morgen war er vielfach
äußerst stark. Nächtliche Er '

undnnrssö
'

e der Engländer
bei Nieuport scheiterten ebenso , wie starke Teil¬
angriffe, die der Feind beiderseits der Bahn Boesinghe-
Langhemarck frühmorgens ansetzte.

Nördlich von St . Quentin griffen die Franzosen
mehrmals die bei Fayet von uns gewonnenen Gräben
an , die bis auf einen geringen Teil sämtlich gehalten
wurden.

'
Heeresgruppe ventMss Kronprinz:

Am Chemin-des-TamesZ 'piclten sich örtliche Jnfan-
tenekämpfe bei der Royere -Fe . ab, die eine Aenderung-
der Lage nicht ergaben . !

Bei Cerny versuchte der Feind ohne besondere Feuer - !
Vorbereitung, in unsere Stellung zu dringen ; rascher Ge¬
genangriff der Grabenbesatzung warf ihn zurück.

Äm Höchberg in der Westchampagne entrissen Teile
eines Hessen-Nassauischen Regiments den Franzosen wich¬
tige Grabenstücke , die gegen starke Wiedereroberungsver¬
suche behauptet wurden . Hier wurde eine größere Zahl
von Gefangenen einbehalten ; auch südlich von Corbeny,'
nördlich von Reims und auf dem Westufer der Maas
waren Vorstöße unserer Erkunder erfolgreich.

19 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballons wurden
abgeschossen ; der größte Teil in Luftkämpfen , die be-f
sonders in Flandern sehr zahlreich waren . Offizierstell - !
Vertreter , Vizefeldwebel Müller, errang seinen 20 . und,
2l . Luftsieg.

LeMchrr Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Nichts Neues . , , > ?

Front d-'s neraloberst Erzherzog Joseph : !
In A ' zbbergen der Moldau warfen deutsche!

und öfter, «- . -garische Truppen den zäh sich weh-^
renden Feind lanic - nnd Oitoz -Tal ostwörts zurück . '

Auch am Mt . Cleja nnd Mgr . Casinului wurden die
Rumänen von beher»chendenHöhen verdrängt.

Heeresgruppe r>es Gene .lfeldmärschalls
von Mackensen:

Durch E . tz, e sir Kräfte , die bis zu sieben¬
mal gegen die von u>. ^onnene Susitastellung anstürm¬
ten, suchten Rn " "n und Rumänen in verzweifelten An- ,
Een , den vMMnen Boden zurückznerobern. Jeder
Stoß brach - - - Front unserer taps ">si
Truppen zusamt, en. Ter Tag kostete die ĉ . gner
ungewöhnlich schwere Blutopfer. Gewann hat
rr ihnen nicht gebracht.'

Mazeesn, .. ch
'
c Front:

Keine besonderen Ereigniss"
Ter Erste Generalquarner .ueister Luden dorff.

WTB . Großes Hauptquartier , .12 . Au- (Amtlich.) ,
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Nach den Kämpfen des gestrigen Vormittags ließ iw

Flandern der Feuerkampf nach ; erst gegen abend stei-
grrte er sich in breiten Abschnitten wieder nnd blieb
vachts lebhaft.

Heute morgen brachen nach einstündigem Trommel-
wuer an vielen Stellen der Front starke feindliche Erkun-
Mngsabteilungen vor ; sie wurden überall zurückaeschla-

gen . Nördlich von Hollebeke setzten die Engländer
mehrere Rcgini enter znm Stoße an ; auch sie
hatten keinen Er '

olg nnd mußten unter schwersten
Verlusten zu r ück w e ich en.

Vom La Bassee -Kanal bis auf das Südufer der
Scarpe und nordwestlich von St Quentin verstärkte sich
zeitweilig die Feuertäli steil, während der es mehrfach
zu Vorfeldgcsechten kam.

Heeresgruppe - cntfcher Kronprinz:
An der Aisnefront , in der Westchampagne nn aus,

beiden Maasusern bekämpften sich die Artillerien leb¬
hafter als in letzter Zeit.

Bei Cerny - en - Laonnais brachen am Ab . nd'
zwei französische Angriffe verlustreich zusammen ; and
Cvrnillet wurden feindliche Handgranatentrupps ror
den von uns gewonnenen Stellungen abgewiescn.

Heeresgruppe Herzog Albrccht:
Keine großen Kamp '

handlungen.

Oberleutnant RiOer von Tutschek brachte «r nft- «
kamps seinen 22 . nnd 23 , Gegner zum Absturz.

OestLicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Südlich desTrotosul - Tales erkämpften deutsche

und österreichisch -ungarische Ti ifionen die b h . rrschcndcn
Höhenstellnngen und das Torf Grckzesci.

Gegen unsere südlich des Oitoz-Tales vordringenden
Truppen führte der Feind frische Kräfte ins Feuer , die
sich in oft wiederholten , erbitterten Gegenangriffen ohne
jeden Erfolg verbluteten.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen:

Tie Kämpfe nördlich von Focsani dauern an.
Zwischen Sereth und der Bahn nach Adjudul griffen auch
gestern Russen und Rumänen mit starken Kräften unsere
Linien an . Kein Fuß breit Boden ging uns verloren.

Westlich der Eisenbahn wurde der Feind durch kraft¬
vollen Angriff deutscher Truppen nach Norden und
Nord westen z u r ü ck g e dr ä n g t und erlitt bei er¬
folglosen Gegenstößen blutigste Verluste.

Seit dem 6 . August sind auf diesem Kampffeld übers
130 Offiziere und mehr als 6660 Mann ge - !
fangen , 18 Geschütze und 61 Maschinen ge - f
wehre erbeutet worden . -

Vom Sereth bis zur Donau nahm die Feuertätig¬
keit erheblich gegen die Vortage zu ; an der Buzaul-
Mündung wurde ein russischer Angriff zurückgewiesen.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Ter Erste Gencralcmartiermeister Ludendorssi!

An der unerschütterlichen Tapferkeit der deutschen Vcr>
steidignng zerschellte auch der neue starke englische An¬
griff vom 10 . August , trotzdem die Engländer ihren
Divisionen durch eine mächtige Fcnervorbereituttg den
Weg zu bahnen versuchten . Tie englischen Truppensäulen,
die sich im Trichterfeldc an und südlich der Bahn Äspern-
Roulers vorschoben ^ um iu die deutsche Front einzubrechen,
erlitten schon im Vornehm in unserem Feuerhagel schwerste

«Verluste . Ihre dicht -gestaffelten Sturniwellen lichteten
stich zusehends, io sehr sie sich auch bemühten , in Granat¬
trichtern und versumpften Gräben Deckung zu suchen.
Oestlich Dpern , wo es den englischen Sturmkolonnen ge¬
lungen war , an eingAnen Punkten in unsere Kampflimen
einzudringen , kam es zu NaWmPfcn von größter Wild¬
heit,̂ so -sonders bei Westhoek . Unsere Mannschaften
warfen sich den Engländern mit ungestümer Gewalt ent¬
gegen und säuberten mit Handgranaten und Kolben eine
Trichtcrkette nach der anderen vom Feinde . Ter blutige
Kampf währte in diesem Abschnitt bis in den späten Abend
und die frühen Morgenstunden des 11 . August, wo es
den " rsrigen gelang, die letzten Engländernester zu ge¬
winnen . Ter Feind führte hierauf erneut seine Sturm¬
wellen Kgen unsere wiedergcwonneuen Linien vor , ohne
indessen den geringsten Erfolg erzielen zu können. Tie
englischen «Verluste sind beiderseits der Bahnlinie Apcrn-
Roulers schwer, in dem heiß umstrittenen Abschnitt bei
Westhoek außerordentlich blutig.

Tie Verluste der Russen in Galizien , der Bukowina
nnd in den Karpathen werden in englischen Zeitungen
namentlich in Bezug auf die Geschütze und Munition als

äußerst bedenklich
'

bezeichnet . Wenn'
es nicht gelinge, die

Zufuhren aus Amerika rechtzeitig zu erlangen , so würde
die Agitation für den Frieden einen gefährlichen Um¬
fang annehmen . Ter Berichterstatter der „ Times " meint,,
Beßarabien werde in , nächster Zeit der Hauptkriegsschau¬
platz im Osten werden, da die Deutschen es auf Odessa-
abgesehen hätten . — Wahrscheinlich will das Blatt die
Ruthenen zur Fortsetzung des Kampfes aufreizen.

In den russischen Kommandos ist wieder einmal
eine Aenderung vorgenommen worden . Ter seitherige
Befehlshaber an der Südwestiront (Rumänien ) General
Vluieff ist zum Befehlshaber an der Westfront (Beßara¬
bien und Pedolien ) ernannt worden , dagegen ist der Be¬
fehlshaber an der Westfront General Tsinkine an die Süd¬
westfront versetzt worden.

Am Samstag früh halb 7 Uhr warf ein feindlicher
Flieger über Frankfurt a . M . eine Ppmbe ab, die
vor dem großen Militärlazarelt platzte . Einige Insassen
des Lazaretts und ein Türhüter sind leicht verletzt . Der
Sachschaden ist nach der „ Franks . Ztg .

" gering.
Kriegsbeute. Am Ausgang des dritten Kriegs¬

jahres wurde als Kriegsbeute festgestellt (bis zum 26 . Juli
1917) : 12156 Geschütze, 4931056 scharfe Schüsse bzw. ,
Geschosse , 10 640 Munitions - und andere Fahrzeuge , 3 216
Protzen , 1655 805 Gewehre, 155 829 Pistolen und Re¬
volver , 8352 Maschinengewehre, 2 298 Flugzeuge , 186
Fesselballons , 3 Lenklnftschiffe . — Diese Zahlen ent¬
halten nur die nach Deutschland zurückgebrachte Beute,
während außerdem eine auch nicht annähernd zu be-!
stimmende Anzahl Geschütze, Maschinengewehre usw. fo-
gleich im Felde in Gebrauch genommen worden ist.

Die englische Arbeitervertretung
und Stockholm«

In England sah man der Entschließung der Ihr --
beitcrschaft über die Frage , ob sie sich an der intern¬
nationalen Sozialistenkonfercnz in Stockholm beteiligen
solle, mit Svannung entgegen . Nach den Erklärungen
des Lord Cecil und Bonar Laws konnte man nicht im
Zweifel sein , daß die britische Regierung ihr Möglichstes
tun werde, um die Beteiligung zu verhindern : geheime
Einwirkungen aus die Gewerkschaften wurden zwar halb¬
amtlich in Abrede gezogen, sind aber zweifelsohne tat¬
sächlich wenigstens versucht worden . Eine eigentümliche?
Stellung nimmt Lloyd George ein . Grundsätzlich ist er
Gegner der Beteiligung : er hat jüngst erklärt , die
Regierung werde keine zweite Regierung — nämlich den
Rat der Arbeiter und Soldaten — neben sich dulden
und die Entscheidung über Krieg und Frieden sei aus¬
schließlich Sache der verfassungsmäßigen Regierung . An¬
dererseits ist Lloyd George an den Arbeiterminister Hen-
derson gebunden, denn nur mit Unterstützung Hender-
sons und der c ' u dwsem vertretenen starken Arbeiter¬
partei konnte Lloyd George seine Regierung auf die Beine
bringen . H Person ist aber ein entschiedener Anhänger
der Stockholmer Konferenz . Tiöser Zwiespalt konnte für;
Lloyd George verhängnisvoll werden . Aber er müßte
nicht der gerissene Fuchs sein, um aus dem umstelltes
Bau nicht noch einen Ausweg zu finden , und er müßte
nicht der gewalttätige Demagoge sein, um nicht seinen;
Willen im Grunde doch durchzusetzen . Tie englische Ar -s
beiKrschaft ist ' n der F -age für oder wider Stockholm-
geteilt ; die M ^ rheit e, das ließ sich annehmen,
mit dem Arbeiterin hr-r Heiwerscm gehen , also für die
Beteiligung an der internationalen Konferenz stimmen.!
Lloyd George konnte und durfte daher nicht die Ar -j
be -^ '-Mrtei offen gegen >>Ackholm beeinflussen. Mittel-
b , es leichter - ud war weit wirkungsvoller . EP
' elte mit den Arbeiterführern über Richtlinien,'
V > englischen VeAret - r in Stockholm als Grundlagen
für die Besprechung ' d ° Sozialistcnkongrcsses mpzu-
bringen hätten . Tn u R - - rliuien wurden von dem aus --̂

führenden Ausschuß der Arbeiterpartei angenommen und
in einer Denkschrift feit .elegt, die einer besonderen Kon¬
ferenz am 21 . August Mr -̂ Achlußfossung unterbreitet
und dann der Stoa ., Konferenz übexwiesen
werden soll.

Dl- Denkschrift bestätigt die Erklärung , die ans der Kon¬
ferenz der sozialistischen Arbeiterparteien der Alliierten am 14.
Februar einstimmig angenommen wurde , worin die Wieder¬
herstellung Polens und das Se lb st b e st i m m u n g s.
recht aller unterjochten Völker von Elsaß-
Lothringen bis zum Balkan verkündet wurde . Sie
sagt , die Konferenz begrüße die russische Formel, „ keine Anne -!
Stirnen und keine Entschädiaunaen "

. Sie verlanat die sofortige. EL



Dichtung eines Bundes der Nationen und eine interuaüonale
Gesetzgebung . Die Konferenz protestiert gegen dir endlose Fort¬
setzung des Krieges. Die wichtigste Friedensbeüingung sei die
Wiederherstellung und Entschädigung Belgiens
durch Deutschland. Die Konferenz fordert weiter die
territoriale Wiederherste llung Serbiens und
M ontenegros, und will das Balkanproblem durch eine
Konferenz von Vertretern der Balkanvölker oder durch eine
internationale Kommission lösen. Weiter wird die Rückgabe
Elsaß - Lothringens an Frankreich gefordert . Die
Konferenz spricht ihre warme Sympathie mit der Italia Ir¬
re den ta aus und erkennt die Notwendigkeit an , die berech¬
tigten Interessen Italiens im Adria tischen und
Aegäischen Meer zu sichern . Die Konferenz verlangt
Gleichberechtigung der Juden in allen Ländern und
wünscht , daß P alästina von der türkischen Unterdrückung b e -
freit und ein freier jüdischer Staat werde . Ar¬
menien , Mesopotamien und Arabien dürfen der Tür¬
kei nicht ^urückgegeben werden und sollen , wie die Kolonien im
tropischen Afrika behandelt und von einer Kommission des Bun¬

des der Nationen verwaltet werden. K o n st a n t i n o p e l müsse
jzu einemneutralen Freihafen werden . Alle euro¬
päischen Kolonien in Afrika sollen auf den Bund der
Nationen übertragen und durch eine unparteiische Kommission
als ein einheitlicher und unabhängiger neutraler Staat verwaltet

.
'werden . Die Konferenz erklärt sich gegen alle Pläne eines
Wirtschaftskrieges nach dem Kriege . Abgesehen von Belgien
sollen die Verwüstungen durch den Krieg aus eineminter-
mationalen Fond vergütet werden , zu dem alle krieg¬
führenden Länder gemäß ihrer Verantwortung sür
den an ge richteten Schaden beisteuern müssen.

Was in der Denkschrift , an deren Annahme
nicht zu zweifeln ist , verlangt wird , ist gar nichts
anderes , als was man schon oft, zwar nicht in der

Form eines abgeschlossenen Programms , aber gelegentlich
in Teilstiicken von Lloyd George , Bonar Law , Briand,
!Ribot usw . zu hören bekam. Es ist das zu einem be¬

sonderen Zweck mit dem fadenscheinigen Mantel der Frie-
idensbereitschaft behängte Kriegsziel der britischen Re¬
gierung : die Vernichtung Deutschlands , nur in etwas
anderen Worten . Ter Schwindel mit dem „ Selbstbe-
Htimmungsrecht der Völker" wird wieder als trügerischer
»Aushängeschild vorangetragen , um der Denkschrift die

nötige demokratische Verbräunung zu geben . Das Selbst-
Zbestimmungsrecht bezieht sich nur auf Völker, deren „Be-

ifreiung" auf Kosten des Besitzstandes der Mittelmächte
tzinge, von EDy -Lothringen bis zum Balkan . TieSelbst-
pestimmung Irlands , Marokkos , Tunis ,Aeg chtens, In¬
diens usw. bleibt in den Friedensvorschlägen der eng¬
lischen Arbeiterschaft außer Betracht . Annexionen , Ge-

sbietseriverbungen sind verboten , außer auf Kosten Deutsch¬
lands , Lesterreich-Ungarns und der Türkei , welch letztere
mehr als die Hälfte ihres Besitzes verlieren soll . Kriegs¬
entschädigung ist untersagt , außer für Deutschland, das
nicht nur Belgien „ Wied er her stellen " und ent¬

schädigen soll, sondern für die Kriegsschäden in Frank¬
reich , Polen , Rußland , Rumänien , in England durch die

Zeppelinbomben und für den Schaden der versenkten
Schiffe aufzukommen hat . In der Spitzbubensprache der

»Denkschrift wird das so ausgedrückt, daß „ alle kriegfüh-
trenden Länder gemäß ihrer Verantwortung für den unge¬
richteten Schaden beisteuern müssen" .
-- Llovd Georae möchte unter allen Umständen ver¬
meiden, baß die englischen Sozialisten mit Sen deutschen rn
Stockholm in Berührung kommen. Je unverschämter aber,
so rechnet er , die englischen Forderungen auf der Kon¬
ferenz sein werden, um so größer ist die Wahrscheinlichkeit,
daß die Vertreter aus Deutschland fernbleiben . Lloyd
George hat auch durch gesetzt, daß die Frage nach der
Schuld am Kriege, die von französischen und neu¬
tralen Sozialisten aufs Tapet gebracht werden wollte,
in die Denkschrift nicht ausgenommen wurde . Wie hätte
man die Deutschen für ihre Greuel und Kriegsverwü-
ifkungen verantwortlich machen und bestrafen können, wenn
etwa mit Dokumenten nachgewicsen werden konnte, daß
England den Krieg angezettelt habe ! So haben die
»Engländer d . h. Lloyd Georae die Art und Weise, wie

Der alte Major.
Novellette von B . Ritt weg er.

(Nachdruck verboten.)
Er ist eigentlich noch gar nicht alt , der Major a . D.

Sommer. Ein Mann in den besten Jahren der nur durch
sein Junggesellentum und durch seinen steifen linken Arm,
den er einem schlimmen Gelenkbruch verdankt, zu dem Bei¬
wort gekommen ist . Abgesehen von diesem Arm der ihn
genötigt hat, seinen Abschied zu nehmen, ist er ein ganz
gesunder, stattlicher Mann mit frischen Farben, Hellen Augen
und vollem, nur leicht angegrauten Haar und Bart. Ein
bißchen wunderlich ist er ja natürlich , wie man es häufig
bei älteren Junggesellen findet, die nie nötig gehabt haben,
sich in ihren vier Pfählen nach anderen Menschen zu richten.
Nach seinem Abschied ist er aus der kleinen Garnison in
die Reichshauptstadt übergesiedelt um sich kriegswiffttffchaft-
Uchen Studien hinzugeben. In der Großstadt hofft er auch
am ungestörtesten leben zu können . Und danach sehnt er
sich . Der gesellschaftliche Zwang innerhalb seines Kreises
ist ihm eine Last gewesen, und er hat sich ihm soviel als
möglich zu entziehen gesucht. Sein treuer Bursche Friedrich
hat ihn nach Berlin begleitet. Er liebt seinen Herrn auf¬
richtig und ist gleich ihm der Meinung , daß Frauensleutenur
dazu gut seien, zu kochen , zu waschen, und zu flicken , daß
man sie im übrigen aber entbehren könne . Der Friedrich
hat das Heiraten bereits ebenso verschworen , wie sein Herr.
Er hat's ja so gut, bekommt reichlich Lohn und Kost , und
über zuviel Arbeit kann er sich nicht beklagen . Nur, daß
er eben immer zur Hand sein muß, da der steife Arm
seinen Herren hilfsbedürftig macht . Der alte Major , wie
er bald im ganzen Haus und in der Nachbarschaft heißt,
hätte seinen Mitteln nach die eleganteste Etage sür sich
allein bewohnen können , aber er fürchtete die Unbequem¬
lichkeit . Das hätte ja womöglich eine Haushälterin be¬
dingt — brrr — mit io etwas wollte er sich nicht ein¬
lassen . Er mietete also zwei möblierte Zimmer und ein

-siner verwitweten Frau

sie die Stockholmer Konferenz aufgefaßt wissen Wollen,
aller Welt kund getan . Gehen die anderen auf ihre Ab¬

sicht ein, gut , so werden sie nach Stockholm kommen.
'

Wird aber die Denkschrift von den anderen nicht schlecht¬
hin angenommen , so würde der „Nationalstolz " des eng¬
lischen Arbeiters auch einem Henderssn die Teilnahnie ver¬
bieten und der Regierung stände es frei, die Pässe zu
verweigern . Auf jeden Fall aber hat Lloyd George seine
Absicht erreicht.

Tie Entscheidung über die Beteiligung an der Stock¬
holmer Konferenz ist nun in einer Versammlung , die
am Freitag in London stattfand , gefallen . Es waren
725 Delegierte , die 2 396 000 Stimmen vertraten , an¬
wesend . Nach einer Rede Hendersons , die den Ausschlag
gab, stimmten 541 Delegierte mit 1846 000 Stimmen
für , 184 Delegierte mit 550000 Stimmen gegen die
Beteiligung . Tie Konferenz soll am 9 . September be¬
ginnen . Ihr Zweck und ihre Ausgabe würde nach einer
holländischen Meldung nicht darin bestehen , zu vermitteln,
sondern ein neues demokratisches Europa zu bilden.

„Daily Chronicle " meldet, die französische Regierung
werde keine Pässe ausstellen , und der „Matin " berichtet
aus Nenyork, Wilson habe dem amerikanischen Sozia-
listensührer Hillquit die Pässe für Stockholm verweigert.

Der Reichskanzler über die Monopole.
Mannheim, 12 . Aug . In einer Unterredung, die

der Reichskanzler Tr . Michaelis auf seiner Reise nach
Karlsruhe dem Hanptschrisrleiter der „ Neuen Badischen
Landeszeitung " gewährte , erklärte der Kanzler über die
Monopole nach dem Kriege : Tie Frage ist noch nicht
spruchreif, aber es ist klar , daß die gewaltig gesteigerten
Bedürfnisse des Rcichshaushalts die fiskalische Aus¬
nützung unserer Rohstoffversorgung aus

-manchem Gebiete unumgänglich machen. Sie soll zunächst
dort begonnen werden, wo , wie etwa beim ' Stickstoff,
etwas ganz neues geschaffen worden ist - Bei alten In¬
dustrie- und Handelszweigen wird man Zurückhaltung
üben müssen, und da kann das Monopol nur immer
die letzte Form sein, in der der fiskalische Nutzen
gesichert wird . Aber irgendwie werden der Staatswirt¬
schaft neben den unmittelbaren Kriegssteuern auf Ein¬
kommen und Vermögen derartige Einnahmequellen
erschlossen werden müssen. Ter wirtschaftlichen Stärke
der deutschen Staaten feste Stützen zu geben , sei eine ab¬
solute Notwendigkeit in der Zukunft , besonders mit Rück¬
sicht auf die Pläne unserer Feinde , betonte der Kanzler.
Die in Wien begonnenen Verhandlungen mit unseren
Bundesgenossen über ein gemeinsames Wirtschaftsabkom¬
men werden hoffentlich einen guten Fortgang nehmen . Es
sei ein Vorurteil , wenn die Absicht einer fiskalischen
Ausnützung der Rohstoffversorgung als Ausfluß unitari¬
scher Bestrebungen hingestellt werde. Er wünsche , daß
den Bundesstaaten die finanzielle , Selbständigkeit erhlllen
bleibe ; ja er hoffe , daß die Einzelstaaten von solchen
Maßnahmen unmittelbaren Nutzen haben werden . In der
Eigenart der verschiedenen deutschen Stämme liege ein
guter Teil der Lebenskraft des deutschen Volkes . — Der
Reichskanzler äußerte sich mit warmen Worten Über die
Bedeutung der Presse, in deren Behandlung und rich¬
tiger Bewertung wir in Deutschland noch viel zu lernen
hätten , lieber die Frage der Demokratisierung und Par¬
lamentarisierung betonte der Reichskanzler : Es lohnt sich,
klar zu stellen, was in Deutschland an echt demokratischem
Wesen bereits volkseigen lebt . Es kommt dabei weniger
auf die äußeren Formen , die das Ausland kennt, als aus
den inneren Geholt an.

Landmesser Hellermann , und er hatte keine Ursache, es zu
bereuen . Die Zimmer sind -geräumig, hell, sonnig die In¬
haberin ver Wohnung , eine noch jugendliche Frau sorgt
in aller Stille für peinlichste Ordnung und Sauberkeit und
behelligte ihn niemals mit ihrer Gegenwart . Er sicht seine
Wirtin nur an jedem Ersten, wenn er ihr seine Rechnung
bezahlt . Mittags holt Friedrich das Essen ans einem nahe¬
gelegenen Restaurant ; morgens kocht er seinem Herrn den
Tee, nachmittags den Kaffee , und für das kalte Abendbrot
sorgt Frau Hellermann . Ein Töchterchen besitzt die Witwe,
ein hübsches zartes Dingelchen von acht Jahren . Neugierig
schaut es den alten Major an, wenn es ihm auf der Treppe
begegnet. In der Regel , wenn sie nachmittags , aus der
Schule kommend herauseilt, verläßt der Major das Haus,
um seinen täglichen Spaziergang anzutreteu . Dann macht
die Kleine einen zierlichen Knix, und der Major brummt
,,
'Tag " .

Lange Zeit beschränkt sich der Verkehr der beiden auf
diese Begegnungen. Der Major mach: sich nichts aus Kin¬
dern, aber auch gar nichts . „ Unnützes Kroppzeug" , sc nennt,
er sie . Er hat niemals Geschwister besessen , ist, früh ver- '

waist, ohne Familienbeziehungen alt geworden, nnd es fehlt
ihm nun jegliches Verständnis für alles , was damit zu¬
sammenhängt . Seine Kompagnie ist seine Familie gewesen,
später sein

'
Bataillon, und nun , da er diese Familie hat

verlassen müssen, gibts keine mehr für ihn.
Sonderbar ist's aber, wenn ihm ' mal die kleine Nenne

nicht auf der Treppe begegnet , dann zögert er unwillkür-
lich ein Weilchen . Es fehlt ihm etwas , wenn er den leich- ^
len Schritt nicht hört, wenn das blonde, zierliche Geichöpf-
chen nicht knixend an ihm vorüberhuscht. Na ja , das macht
eben die Gewohnheit.

Dann kommt eine Zeit, wo das Kind nicht mehr so
leichtfüßig heraufläuft . Langsam schleicht es nach oben , und
das Knixchen sieht ordentlich mühselig aus. Was das
Ding nur hat ? Er muß am nächsten Ersten 'mal mit „ihr"
sprechen . „ Sie" , so bezeichnet er seine Wirtin dem Fried¬
rich gegenüber. Es ist ihm zu langstielig, „Frau Land¬
messer" oder „Frau Hellermann " zu sagen . Der Bursche,

Die Auffrischung der Regierung.
Tie Auffrischung ver Regierung ist alsbald'

nach der Rückkehr des Kaisers von der Ostfront durchge.
führt worden . Tie Veränderungen , zehn an der Zahl
betreffen Reichsämter und das preußische Ministerium!
Das Reichs amt des Innern ist in drei Teile
zerlegt worden ; eine Teilung war nötig , denn die Auf¬
gaben und Arbeiten dieses wichtigsten Amtes hatten sich
in einem Maße gesteigert, daß nur die erstaunliche Ar¬
beitskraft eines Posadowski sie bewältigen konnte . Unter
Delbrück war Gefahr , daß das ganze Amt zerflatterte
und daß Tr . Helfferich aus dem Reichsschatzamt, dem
er kaum ein halbes Jahr lang Vorstand, die nötige Er¬
fahrung nicht mit hernberbringen konnte, soll ihm nicht
verübelt werden . Helfferich behält den Titel und soll
allgemeiner Stellvertreter des Reichskanzlers nnd Minister
ohne Feld werden . Was man sich unter diesem ungewöhn¬
lichen Amte zu denken hat , kann man sich nicht recht
vorstellen . Aus dem Reichsamt des Innern soll ein
Reichs Wirt schaftsamt ausgeschieden werden , dem
die Handels - und Wirtschaftspolitik soivie die Sozial¬
politik zufallen . Für diese Aemter sind der seitherige
Bürgermeister Wallraf von Köln (Nationallib .) und
der Bürgermeister Tr . Schwander in Straßburg vor¬
gesehen . Letzterer ist ein geborener Elsäßer ; er hat sich
ans bescheidenen Verhältnissen durch eigene Tüchtigkeit
emporgearbeitet . Ten Ausbau der Kriegswirtschaft in
Straßburg,hat er vorbildlich durchgeführt . Die Wahl
des neuen Staatssekretärs des Auswärtigen Tr . v . Kühl¬
mann hat einiges Aufsehen gemacht , da er als früherer
Botschaftsrat in London die Bethmann Hollwegsche Ver-
söhnnngspolitik vertrat nnd als Gegner des Tauchboot¬
kriegs gilt . Es ist nicht bekannt , daß diese Richtung
der des Reichskanzlers entspreche , es ist auch nicht wahr¬
scheinlich, aber sicher ist , daß der Reichskanzler dem Staats¬
sekretär ganz bestimmte Richtlinien vorschreiben wird . Tie
Bedeutung des Auswärtigen Amts hängt ja nicht vom
Staatssekretär allein ab, sondern auch von der Person des
jeweiligen Reichskanzlers . — Eine eigenartige

"
Lage ist

durch die Ernennung des Zentrumssnhrers nnd Reichs-
tagsabgeordneten Tr . Spahn zum preußischen Justiz-
minister geschaffen . Als solcher ivird er wohl Mitglied
des Bundesrats werden . Nach der Verfassung ist aber
gleichzeitige Mitgliedschaft des Bundesrats nnd des Reichs¬
tags nicht zulässig. Entweder müßte also die diesbe¬
zügliche Verfassungsbestimmung crbgeändcrt werden, und
das hätte seine Bedenken, oder Tr . Spahn wird sein
Reichstagsmandat niederlegen müssen. — Tie Schaffung
des Reichsernährungsamts war , trotz der gleich¬
zeitigen Errichtung des Reichswirtschaftsamts , eine Not¬
wendigkeit. Tenn es war einfach ein Unding , das ohne¬
dies stark überlastete Reichsamt des Jnnnern durch den
Anbau des ihm unterstellten Kriegsernährungsamts noch
weiter zu beschweren . In dem Durcheinander und Gegen¬
einander der oft entgegengesetzten Richtungen und Mei¬
nungen konnte nichts Gutes geschaffen werden und Ba-
tocki war von vornherein zur Unfruchtbarkeit verurteilt.
Jetzt ist das Reichsernährungsamt ein ganz selbständiges
Amt , das nur dem Reichskanzler untersteht ; cs wird'
nun in der Lage fern , etwas zu leisten . Auch darin hat
Tr . Michaelis einen gesunden klaren Blick für das
organisch Notwendige gezeigt. Tie Ausnahme des ehe¬
maligen Gärtnergehilfen Dr . Müller in das neue Amt
als Unterßaatssekretär aber ist ein erfreuliches Leichen
dafür , daß tatsächlich der tüchtige freie Lahn in Deutsch¬
land hat

als treuer Diener, gebraucht natürlich dieselbe Bezeichnung.
Ehe der Erste herankommt, wird dem Major schon die
Aufklärung.

„ Sie heult, " so rapportiert eines Morgens Friedrich,
nachdem er das Weißbrot aus der Küche geholt hat.

„ So , sie heult , Warum denn ? "
„Sophie — das ist das Aufwartemädchen — Sophie

sagt, das Wurm ist krank . "
„ Die Nenne ? "
„ Die Nenne .

"
„ Was fehlt ihr denn ? "
„ Sie hat 'n Husten .

"
„ Na, das ist auch was Rechtes. Wenn so' n Görl 'mal

den Husten hat l Die Frauenzimmer sinü doch 'ne traurige
Anstalt . Immer gleich den Kopf lassen sie hängen . Liegt
sie denn im Bett, die Nenne?"

„ Nee .
"

„ Na also .
"

Es ist dem alten Major unangenehm, daß „ sie " heult.
, Für ein weibliches Wesen ist seine Wirtin im ganzennicht
übel . Immer alles wie am Schnürchen. Und traurig
ist's ja, daß sie so verlassen auf der Welt dasteht. M"
merkt gar nicht, daß sich ein Mensch um sie bekümmert.
Aber zu heulen, weil ein Kind hustet, das ist eben doch N
arg . Er hat als Junge jeden Winter gehustet , vom Ok¬
tober bis zum März, und er ist heute noch da . Zimper¬
liches Geschlecht, die Frauenzimmer!

Die kleine Nenne begegnet ihm nun nicht mehr . E?
ist ihm ganz unbehaglich, und er kann kaum den ErM
erwarten , wo er sie sehen wird . Denn natürlich , da M
nicht zur Schule geht, wird sie da sein, wenn er seine
Rechnung bezahlt.

Sie ist da, die kleine Nenne, zum erstenmal . Und sie
lacht den alten Major so freundlich an , daß es ihm Nt,
als sei das ganze düstere „ Berliner Zimmer " voll Sonnen¬
schein . Zum erstenmal richtet er ein Wort an die Kleine.
„ Wie geh's ? Darfst Du noch nicht heraus ? "

Fortsetzung folgt.



Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht . i

WTB . Paris . 12. Aug . Amtlicher Bericht von gestern!
nachmittag: Nördlich von St . Quentin machten wir merkliche!
Fortschritte in der Gegend von Fayet und warfen den Feind
aus dem größten Teile der Grabenstücke , in denen er in
- er Nacht zum 10. August Fuß gefaßt hatte . Wir machten Ge-
fmgcne. — Südlich von Ailles setzte uns ein glänzender Angriff
in den Besitz eines wichtigen vom Feinde kräftig verteidigten
Schützengrabens . Unseren Truppen leisteten mehrfachen Gegen¬

angriffen Widerstand und hielten ihre neuen Stellungen . Wir
machten an 10 Gefangene . — In der Champagne machte» die
Deutschen nach einer Artillerievorbereitung auf einer Front von
Z Kilometer Breite mehrere Angriffe iu der Gegend des Cor-
nillcnBerges . Ocstlich und westlich von ihm hielt das Feuer.

feindlichen Sturmwellen , die schwere Verluste erlitten Hal¬
le,i , an . Nördlich vom Cornillct - Berg gelang es dem Feind,
in die vordere Linie einzudringen , aber ein energischer Gegen-
sia

'
: brachte uns das verlorene Gelände zurück . Mit Ausnahme

am ungefähr 50 Metern , die noch vom Feinde besetzt gehal¬
ten werden . In der Gegend des Helmberges vernichtete einer
unserer Erkundungstrupps bei einem Einfall in die deMschen
Linien eine feindliche Arbeiterabteilung .

'
Deutsche Flugzeuge

morsen in der vergangenen Nacht Bomben in der Gegend von
Mncp ab , keine Opfer , wenig bedeutender Schaden.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 12 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Um den Besitz des wichtigen Bodens , den wir
östlich von Npern gewonnen hatten , fand gestern abend ein
wilder Kampf statt . Sechsmal ging der Feind zum Angriff
oor . Jedesmal wurde er durch unser Feuer zurückgetrieben.
Mir halten alle unsere Stellungen imd haben außerdem in der
Umgebung der Straße Ppern —Menin Boden gewonnen . Süd¬
lich von Armentieres machten wir gestern abend einen Einfall
in die feindlichen Grüben.

Die Lage im Osten.
V Der russische Bericht . '

>
'

MTB . Petersburg . II . Aug Russischer Heeresbericht vom
v . August . Westfront : Starkes Gewehrseuer in der Richtung
Mrody . Rumänische Front : In der Gegend nordwestlich von
Eipot -Katorgaschi eroberte der Feind nach hartnäckigem Angrifs
eine Reihe von Anhöhen und drängte unsere Truppen ein
wenig nach Osten zurück . Zwischen den Flüssen Slutscha und
Dostiana wiesen mir einige feindliche Angriffe ab . Auf einer
der Anhöhen gelang es dem Feind , in unsere Gräben ein-
zudringen , aber unser Gegenangriff warf ihn wieder hin¬
aus und zwang ihn zur Flucht . Wir machten 8 Gefangene . Nach
Artillerievorbereitung griff der Feind die rumänifche Stel¬
lung in der Gegend zwischen den Flüssen Citoz und Casinu an,
und drängte die Rumänen in einigen Abschnitten zurück . In
der Focsani unternahm der Feind weitere Angriffe beider¬
seits der Eisenbahn Fociani —Maicanesei und drängte unsere
Truppen nördlich Perioschkani —Dealga zurück.

Archangelsk — Gibraltar.
Stockholm. 11 . August . Von Reisenden wird be¬

richtet , daß die Engländer Re russische Hafenstadt Ar¬

changelsk vollständig in Besitz genommen haben . EH
scheine, daß sie daraus ein Gibraltar des Nordens

machen wollen . (Calais in Frankreich , Archangelsk in
Rußland , dieser Besitz allein würde den Weltkrieg halb
bezahlt machen . Kommt dazu noch Antwerpen , so ist den

Morderungen der britischen Chre " — das neueste Schlag-
lvort Lloyd Georges beinahe ganz Genüge getan . D.
Echr, " ' -

Der Krieg zur See.
Berlin , 11 . Aug . Im Atlantischen Ozean und

Aermelkanal wurden neuerdings 23 000 , Bruttoregister-
tonnen vernichtet . Unter den versenkten Schiffen befinden
sich die bewaffneten englischen Dampfer „ Zormatt " (3767
Tonnen ), mit Kohlen und Stückgut , „ Pnrly " mit 8500
Tonnen Kohlen von England nach Gibraltar und ein
unbekannter bewaffneter Dampfer , ferner ein englischer
auslaufender Dampfer und ein von vier Zerstörern ge¬
sicherter Dampfer . . . . . . ^

Vermischtes.
§ „ Der Kerl sieht aus wie ein Deutscher ! " Die

.Humamte erzählte kürzlich nach dem Vereinsorgan der
französischen Liga für Menschenrecht das Erlebnis eines
französischen Unteroffiziers , das auf die . Geiftesrichtung
nicht etwa des französischen Volkes , sondern der „ besseren"
Kreise ein mehr als seltsames Licht wirst . In einem Spi¬
tal im Zentrum Frankreichs befindet sich wegen augenblick¬
licher Taubheit ein Unteroffizier in Behandlung , der vor dem
Kriege Schüler an der Lehrerbildungsanstalt gewesen war.
Das Unglück wollte mm , daß er an den Chefarzt des
Spitals kam, der als Deulschenfresser einen gewissen Ruf
genoß, und der , ehe er noch eine Diagnose stellte , vor
Zeugen den Ausspruch tat : „ Der Kerl sieht aus wie ein
Deutscher ! " Darüber Härte man nur lachen können , wenn
die Angelegenheit damit erledigt gewesen wäre . Aber dieser
Ausspruch kam dem Kommando der 4 . Armee zu Ohren,
und dieses begann nun eine beklagenswerte Tätigkeit zu
entwickeln. Der arme Unteroffizier wurde auf Verlangen
des Armeekommandos einer körperlichen Untersuchung unter¬
zogen, seine Korrespondenz mußte von mm an durch die
Hände des Spitaltommandos gehen , er wurde auf Schritt und
Tritt bewacht , so daß er schließlich aus Kränkung und
Aerger nervenkrank wurde . Der Unteroffizier beklagte sich
auf dem entsprechenden hierarchischen Wege , aber die Be¬
hörde , bei der er die Klage einbrachte , ließ antworten , daß
die Sache für den Unteroffizier nicht von Bedeutung sei.
Glücklicherweise hatte der Unteroffizier aber Protektoren in
Paris , so daß die Sache schließlich mit einer energischen
Rüge an den Chefarzt des Spitals endete . „Wie aber"
schließt die „ Humanite " den Bericht , „ wenn dies nicht ein
Mann von Bildung und mir einigen Bekanntschaften in
Paris gewesen wäre , sondern irgend ein armer Bauer , des¬
sen Aussehen das Unglück gehabt hätte , dem Chefarzt eines
Spitals verdächtig zu erscheinen, was hätte der unglückliche
Mann erleiden müssen ? " — Und das nennen sich Vertreter' der » Kultur ' nation Frankreich.

London , 11 . Aug . Meuter .) Der japanische Ma¬
rineattaches teilt mit , daß nenn japanische Schiffsein-
hriten sich mit denen der Alliierten in Europa vereinigt
haben.

Neues vom Tage.
Rücktritte.

Bern , 11 . Aug. Wie das „Berner Tageblatt" ausi
Paris erfahrt , hat Präsident Poincars Ribot mit¬
geteilt , daß er zurückzutreten beabsichtige . Ribot habe
Poincars gebeten , die Angelegenheit bis zum Zusammen¬
tritt der Kammer zu vertagen.

London , 11 . Aug. (Reuter.) Ter Rücktritt des
Arbeitsministers Henderson wird amtlich bestätigt.
(Ter Rücktritt Hendersons ist darauf zurückzusühren , daß
mehrere Minister , die die Beteiligung in Stockholm als
eine nationale Schmach betrachten , nicht mehr im Ka¬
binett bleiben wollten , solange Henderson ihm angehörte.
Außerdem wurde bekannt , daß Henderson der Telegier-
tenversammlung vor der Abstimmung eine Telegramm
aus Petersburg verheimlicht habe , wonach Rußland der
Stockholmer Konferenz gleichgültig gegenüberstehe . Darauf
mußte Henderson das Entlassungsgesuch einreichen , das
von Lloyd George bereits angenommen ist, D . Schr . )

Ein Gedächtnistag.
Dublin , 12 . Aug. Am Jahrestag der Hinrichtung

Roger Casements wurde am 5 . August in Tralee ein
großer feierlicher Umzug veranstaltet , an dem 500 Rad¬
fahrer , 300 Reiter und mehrere Tausend Fußgänger teil-
nahmen . Alle trugen die Flaggen der irischen Republik.

Eisenbahneransftand.
Madrid , 12 . Aug . Das organisierte Personal

des Nordbahnhofs ist am Freitag in den Ausstand ge¬
treten . Es kam zu einzelnen Verhaftungen . Auf dem
nördlichen Bahnnetz kann der Verkehr mit ziemlicher
Regelmäßigkeit aufrecht erhalten werden . In Valla¬
dolid , Bilbao , Miranda und Leon kam es zu Ausschrei¬
tungen.

Die Wirren in Rußland.
Paris , 12 . Aug . Die Pariser Presse fordert , daß

Kerenski von seiner Macht den rücksichtslosesten Gebrauch
mache . „ Herve " meint , wenn es mit der Revolution
nicht gehe , müsse man es allenfalls noch einmal mit dem
Zaren probieren.

Petersburg , 11 . Aug. (Pet. Tel .-Ag .) Tie vor¬
läufige Regierung gab alle bis jetzt bestehenden Beschränk
kunaen der katholischen Uniatenkirche ans . '

Bern , 11 . Aug. Tie Regierung gibt bekannt , daß
das Stimmrecht an die männlichen und weiblichen Russen!
bei einer Altersgrenze von 20 Jahren mit Ausnahme
der Deserteure und Verbrecher verliehen werde.

Landtag.
Stuttgart , 10. August.

Nachmittags setzte die Zweite Kammer die Erörterung über
die Kriegs ivohlfahrtspflc ge fort.

Abg . West me per (S - V .) meinte , auf dem Gebiet der
Kriegssiirsorge herrsche große Zerfahrenheit . — Abg . Diattutat
(Soz .) sprach der Regierung die Anerkennung dafür aus , daß
sie in der Unierflützungs - und Zuschußfrage alles getan habe,
was in ihrer Macht stand . Die Mictssteigerungen seien gerade¬
zu planmäßig organisiert worden . — Hierauf meinte Abg.
Killer (B . K .) , die angeführten FW . , seien sicher ganz
vereinzelt , die Vermieter hätten auch teilweise mit großen Miep
zinsausfällen zu rechnen . — Abg . Groß

'
(Z .) sprach über das

mangelnde behördliche Entgegenkommen bezüglich der Gewäh¬
rung .Ml , Reichskriegshilfe . — Nach weiteren kurzen Bemer-

kmuHen der Ävgeördnxten Gaiser (F . B .) , Karges (B . K .) , Graf
(Z .) . Nübling (B . K .) und Schees (F . B ) wurden die Ausschuß - '

anträge durchweg angenommen und die Zusatzanträge abge - '

lcluU mil Ausnahme eines Zuiakantraas Graf t3 .1. betr . Mit - '

§ Särge aus Pappe . Ein Kriegsbehels ist die Er¬
findung von Särgen aus Pappe oder Papierstoffen niit
Holzgerüsten . Vor etwa Jahresfrist brachte man Sarg¬
wäsche aus Papier in den Handel , an welche man sich zu¬
nächst nur sehr schwer gewöhnen konnte . Heute ist man
dazu übergcgangen , Särge aus Pappe oder Papierstoffen
in Verbindung mit Holzgerüsten herzustellen , welche dicht
sind, schön au

'
ssehen , absolut haltbar und leicht , beim Trans¬

port gut verwendbar sind . Auch für die Feuerbestattung
ist diese Erfindung wichtig und gut verwendbar , da die
Särge leicht verbrennen . Daß diese Särge auch berufen
sind , den herrschenden Mangel an Zintsärgen zu beheben,
muß noch besonders betont werden ; für diesen Zweck wird
die Pappe , ähnlich wie die Dachpappe , durchtränkt . Auch
das Löten kommt in Fortfall . Dichtungsfasern und andere
Kittstoffe sorgen für luftdichtes Verschließen des Pappsarges.
Schon in den nächsten Welchen wird diese Erfindung auf
dem Sargmarkte erscheinen und sich als vollwertiger Er¬
satz für billige Särge erweisen.

8 Ein Mittel gegen Durchfall . Grüne Brom-
Leerblätter in rohem Zustande gut gekaut genossen,
sind, so wird aus dem Felde geschrieben, das beste , billigste
und ungefährlichste Heilmittel gegen Durchfall.
Meist genügt ein einmaliger Genuß von 3 — 4 jungen , sau¬
beren Blättern . In hartnäckigen Fällen wiederholt man
den Genuß von drei zu drei Stunden . Das einfache Mit¬
tel hat vielen Soldaten im Felde geholfen und verdient,
allgemein bekannt zu werden.

8 Ein Ersatz für Korken . Ein gutes Mittel , um die
jetzt selten werdenden Korken zu ersparen und doch Flaschen,
Gläser und Töpfe fest zu verschließen , soll folgendes sein:
Man bestreicht ein Stück Seidenpapier mit kalter Milch
und lege das so behandelte Papier auf das zu verschließende
Gefäß . Es klebt fest und luftdicht und tut angeblich die¬
selben Dienste wie der beste Kork, ist aber weitaus billiger.
Jedenfalls lohnt es sich, die Sache zu probieren.

Wirkung
'
von

'
Arbeiteräüsfchüffen bei der Entscheidung über Be?

schwerden aus »er Familienunterstützung , der angenommen , trotz- l
dem der Minister schwere Bedenken geltend gemacht hatte . - Ä

Schluß halb 8 Uhr . * ff

Stuttgart , 11 . August . ?

In der heutigen Sitzung wurde zunächst ein Antrag o.

Gauß angenommen : „ Die K . Staatsregierung zu ersuchen,
im Bundesrat anzurcgen , daß die Bestimmung 8 6 in Abs 2

Ziff . 1 der Strafprozeßordnung gestrichen und daM aufge-
NvNtMen wird : Die Bestimmungen in Ärt . 31 der Nelchsver*

'
sassunq finden auf die gesetzgebenden Versammlungen der Bun-

desstaaten und deren Mitglieder enyvrechende Anwendung
- Nack Erledigung des Rechenschaftsberichts des Ständische « ,

Ausschusses erstattete Aba . Keil (So .r .t über den Antrag des.

lFinanzausschusses Bericht : Die Kammer "wolle beschließen : DU
Eingabe des Württ . Volksschullehrerveceins vom 14. Juni 1917!
betreffend Belastung der 70 Mark -Aufbefserungszulage in Stutt¬
gart . Ulm . Heilbronn , Eßlingen und Feuerbach auch »sch Ein »;
Weisung der Lehrer in den Höchstgehalt des LehrerbesoldungSW»
setzes von 1911 , soweit dies zur Erreichung der Mindtstaufbcs-
serung von 200 Mk . gegenüber dem Gehalt alter ' Ordnung unter
Hinzurcchmmg der Aufvesserungszulaae erforderlich ist, der K.
Staatsrcgierung zur Berücksichtigung im nächsten Etat
zu überweisen.
^ Zu diesem Antrag bat Kultminister v . Habermaas das
Haus , ihm nicht beizutreten . Es kämen etwa 40 Fälle
Betracht.

Hierauf machte Abg . v . Hieb er (Natl .) Bedenken über
die Durchführung des Antrags geltend und meinte , ohne Aen-
derung des Gesetzes könne er nicht durchgeführt werden.

Ein Antrag Graf, den Ausschußantrag an den Finanzans -,
schuß zurückzuverweisen , wurde angenommen , ebenso folgender
Antrag : Die Anträge Dr . v . Kiene , betr . Errichtung eines Lan-
deskrediünstituts , Dr . Lindemann , betr . Einrichtung eines Woh.
nungsfürsorgcfonds usw . , Dr . Keck und v . Gauß , betr . Be¬
friedigung des Kreüitbedürfnisses des Kleingewerbes und Klein¬
kaufmanns , Baumann - Dr . Keck , betr . Uebergangswirtschaft und!
Graf - Andre , betr . Kriegswohlfahrts - und Kricgswirtschastsfragen
an die vereinigten Ausschüsse für Finanzen und innere Brr-

ilvaltung zur Vorberatung zu verweisen.
Darauf wurde der Landtag vertagt.

ö Die Erste Kammer stimmte in ihrer Sitzung am.
Freitag den Beschlüssen der Zweiten Kammer betr . Kohlen - '

und Brennholzversorgüng , Volksernährung , Heu - und Futter¬
mittel , Kartoffeln und Hackfrüchte , Gemüse und Obst in allem
wesentlichen Punkten zu . Nachdem am Samstag die Vorlagen-
erledigt waren ? wurde auch die Erste Kammer vertagt . i

Landesnachrichten.
Kireirtejg , 13. August 19 : '

— Beschlagnahme der Obsternte. In der Reichs
stelle für Gemüse und Obst fanden Besprechungen zwischen
den Vertretern der Regierung und verschiedener In¬
teressentenkreise über die Beschlagnahine der Aepfel -, Bir¬
nen - und Pflaumenernte statt . Die Verhandlungen sind
noch nicht abgeschlossen , doch dürften sie nach dem „ B.
T .

" zu dem Ergebnis führen , daß die Beschlagnahme
der Obsternte wirklich durchgeführt werden wird.

— Gegen die Raupenplage . Das billigste und
wirksamste , dabei einfachste Mittel gegen Kohlraupen soll
ein Bespritzen der befallenen Gewächse mit einer Ab¬
kochung (Brühe ) von frischen Tomatenblättern sein . Auf
10 Pfund Blätter kann man 30 Liter Wasser nehmen.

— Die vierteljährlichen Viehzählungen . Zur
Feststellung der für die Ernährung in Frage kommenden
Viehbestände findet im Deutschen Reich bis auf weiteres
vierteljährlich eine kleine Viehzählung , vom 1 . März 1917
beginnend , statt . Tie am 1 . September dieses Jahres
PorzunMnende Viehzählung « streckt sich auf Pferde , Rind¬
vieh ) Schafe ) und Schweine . Sie Mftitärpferde Werden
nicht gezählt . (

Der Deutsche Ka ftlv irte -Be rband trat am
8 . ds , MM , in Köln zu seiner Zahrestagung

'
zusammen.

Aus dem Geschäftsbericht geht hervor , daß die Mit¬
gliederzahl 41181 gegen 43197 im Vorjahre beträgt.
Be Zahl , her Vereine ist von 746 aus 754 gestiegen.

Humoristisches.
I « Wandel der Zeiten . Hausherr: „ Johann,

nehmen sie das Schild „ Eingang für Lieferanten * von der
Nebentür weg und hängen Sie es ans Hauptportal ! "

Rückwirkung . „ Das Dünnbier hat nur drei Prozent,
glaube ich .

"
— „ Allerdings , ober die Bräuer haben dafür zwanzig .

"

Märchen . Es war einmal ein Eisenbahnwagen , in dem
sich noch sämtliche Fensterriemen befanden.

Neugierig . Herr (der für eine wohltätige Sache
sammelt ) : . Herr Goldstein , zeichnen Sie auch etwas , Wohl-
tun trägt Zinsen ! "

„ Wieviel Prozent

Die deutsche Leels spricht:
O .L .X . Ob ihr die Hölle zum Schergen dingt,

der Frevel euch nie gelingt,
der Frevel euch nie gelingt,
daß ihr mich zwingt ! —
Mit Gott und dem Guten bin ich im Bunde.
Drum kommt meine Stunde ! —
Der Weg ist blutvoll , der Weg ist schwer.
Doch:
Ob die Hölle Meer zu Meer
stürmen und branden läßt,
ich und mein Glaube stehn fest!
Und weil ich Gott und dem Guten schwor,
und mich nicht in Lug und Trug verlor,
kämpf ich grad aus in der Wahrheit Geleit!
kämpf ich grad aus durch Haß und Neid,
durch Wut und Blut , durch Grimm und Graus!
Grad aus! -
Nach aller Stürme verbrandendem Drang
kommt meine Stunde,

die Stunde voll Licht und heiligem Klang!
sReinhold Braun.



Bon den Mitgliedern stehen rund 10000 im Felde ; ge¬
fallen sind über 1000 . Daß das Gastwirtsgewerbe unter
den Einwirkungen des Krieges besonders gelitten hat und
daß viele Gastwirte vollständig ruiniert sind , ist eine
nicht wegzulcugnende Tatsache . Gut ist es dagegen den
Groß -Bicrbrauereien gegangen , denn sie konnten auch im
vergangenen Geschäftsjahr große Dividenden zahlen, sagt
der Geschäftsbericht. F . , 1,

. (-). Stuttgart , 11 . Aug . (Todesfall . ) Ter
frühere Kriegsminister und Ministerpräsident General der
Fufänterie a . D . Frhr . Schott von Schottenstein ist auf
Schloß Tcholtenncin im Älter von 81 Zähren gestorben.
Er war 1901 in den Ruhestand getreten.

(-) 'Stuttgart , 12 . Aug . (Ein künstlerischer
«Erfolg . ) Bei dem Schiveizerischen Tonkünstlerfest in
Bafel Haberl zwei Stücke für Orchester von Richard
Groß, einem geborenen Stuttgarter und früheren Schü¬
ler des Kgl . Konservatoriums , einen unbestrittenen , star¬
ken Erfolg erzielt-

(- ) Stuttgart , 12 . Aug . (H itzig ist nicht wit-
zig . ) Die 27 Jahre alte verheiratete Pauline Rechtle
aus Besigheim, deren Mann bei Straßburg rm Heeres¬
dienst steht und schon längere Zeit keinen Urlaub hatte,
schrieb in der Aufregung an dessen Major einen wenig
liebenswürdigen -Brief und bedrohte den Offizier in nicht
mißzuerstehender Weise , falls ihr Mann keinen Urlaub
bekomme . Die schneidige Kriegersfrau entschuldigte sich
zwar nachträglich bei dem Major , der ihrem Manne
strotz der schweren Beleidigungen Urlaub gab . Die Straf¬
kammer aber berücksichtigte den Nötigungsversuch der

«Angeklagten mit 3 Wochen Gefängnis.
(--) Stuttgart , 11 . Aug. (Hamsterei . ) Jü den

Letzten Tagen wurden mehrere Hamstersendungen auf der
Miterstelle beschlagnahmt, darunter 6 Zentner Kalbfleisch,
Ä Zentner Rindfleisch, ein halbes Rind und ein Kalbs«
die in Kosfern und Kisten verborgen waren , ferner 14
Zentner Dörrobst , zwei Sack feines Weizenmehl usw.

(-) Mühlacker , 12 . Äug . (Besitzwechsel . ) Die
Tabakfabrik Rapp und Sohn (Inhaber Fabrikant Trost)
ist um 145 000 Mk . in die Hände der Firma Leder¬
mann in Bruchsal übergegangen.

(-) Mm , 12 . Aug . (Hohes Alter . ) Die älteste
Frau Ulms, die Handelsmannswitwe Ämalie Wanders-
heim , ist im Alter von über 102 Jahren gestorben.,

> (-) Biberach , 11 . Aug. (Zu was der Weih¬
wasserkessel da ist .) Schon wiederholt wurden beim
Reinigen der Stadtpfarrkirche zahlreiche Speisereste in
den Hinteren Bänken gefunden. Beobachtungen haben er¬
geben , daß verschiedene Personen in der Mittagspause
der Geschäfte oder während des Wochenmarktes dort ihr
Essen verzehren, um dann die Hände in den Weihwasser¬
kesseln zu waschen.

(-) Erolzheim OA . Biberach, 11 . Aug . (Hagel¬
wetter . ) .Vorgestern nachmittag ging über unsere Ge¬
gend ein schweres Hagelwetter nieder . Der Schaden in
Gärten und Fluren , soweit die Ernte noch nicht ein¬
geheimst ist, ist groß . Hafer und teilweise Weizen sind
total , Kartoffeln und Wiesenfutter strichweise vollständig
vernichtet. Dem Sturm fiel eine Masse der stärksten'
Obstbäume zum Opfer.

(-) Tuttlingen, . 11 . Aug . (Verhaftung . ) Wie
der „ Gränzbote " meldet, ist die vor drei Wochen erfolgte
Verhaftung des Gerichtsvollziehers Paul Scheerle auf
unerlaubte Begünstigung des Verkehrs kriegsgefangener
Franzosen mit ihrer Heimat zurückzuführen.

w I ) Tuttlingen , l 2 . Aug. (50jähriges Ju¬
biläum . ) In diesem Jahre kann die Aknengesellschaft
für Feinmechanik, vorm . Jetter und Scheercr , ihr 50jäh-
riges Geschästsjubiläum begehen.

Vermischtes.
Entmündigung . Dn 1895 geborene Prinz Friedrich Leopold,

jüngster Sohn des Prinzen Leopold von Preußen und Bruder
des als Kampfflieger gefallenen Rittmeisters Prinz Friedrich
Karl, ist wegen Verschwendung unter Kuratel gestellt worden.
Der Prinz lebte in München , wo er der Malerei huldigte.
Sein : Verschuldung , die eine Million übersteigt, soll na¬
mentlich von übermäßigem Einkauf von Kunstgegenständen bei den
Händlern Bernhcimcr und Düppler hcrrührcn.

Stiftung . Eine ungenannte Dresdener Wohltäterin errichtete
in Oelsnitz im Vogtland eine Stiftung von 200 000 Mark für be¬
dürftige Blinde und Augcnkranke.

Ein Rittergut für Kriegsbeschädigte. Die Stadt Tilsit hat
für 400 000 Mark das Gut Ballgardchnen mr Aufteilung ange¬
kauft zwecks Ansiedlung von Kriegsbeschädigten.

Die Fremdenplage . Der Besuch von Kurgästen und Frem¬
den hat im Berchtesgadener Land einen solchen Umfang ange¬
nommen , daß der Bezirk fast kahlgcgessen ist . Es ist kaum
möglich , den Kindern der Bezirksangehörigen die ihnen ohnehin
knapp zugemcssene Milch zu geben, in einzelnen Gemeinden Kanu
überhaupt kein Fett mehr verteilt werden. Das Bezirksamt hat
nun ungeordnet, daß Zimmer an Fremde nur noch vermietet
werden dürfen, soweit das Bezirksamt die Erlaubnis erteilt hat.
Zuwiderhandlungen werden mit 1500 Mark Geldstrafe oder
1 Jahr Gefängnis geahndet.

Kriegsbkiiten . Ein Händler Popolski in Berlin trieb
Schleichhandel in der Uniform der Feldgrauen , die er widerrecht¬
lich trug . Er verkaufte Butter zu 10 Mark das Pfund und
«Eier zu 85 Pfennig das Stück . — In Breslau wurden bei
einer Reihe von großen Firmen der Webcreibranche in Kel¬
lern versteckt Geheimlager von beschlagnahmten Webwaren vor¬
gefunden , die zu Wücherpreiscn zum Verkauf gelangten.

Schleichhandel mit Seefischen . An der Ostsee ist ein aus¬
gedehnter Schleichhandel mit Seefischen , hauptsächlich Aalen und
Flundern , entdeckt worden . Der Mittelpunkt ist Sminemünde in
Pommern , wo ein förmlicher Großhandel organisiert war . Das
Kricgswucheramt Berlin hat festgestellt, daß durch den wuche¬
rischen Geheimhandel Seefische im Wert von einigen Millionen
dem öffentlichen Verkehr entzogen worden sind. Zur Unter¬
stützung de r Aufsichtsbcomten sind nun Militärkommandos in den
Küstevorten aufgestellt worden.
> Schli.ßung von Gasthäusern. In Berlin ist weiterhin eine
ganze Anzahl von Gastwirtschaften aller Art geschlossen worden,weil die Inhaber auf unerlaubtem Wege sich Nahrungs- und Gc-

«nußmittcl in größtem Umfange verschafft hatten . Eine Reihe von
Gehcimschlächtercien lieferten Fleisch und Fett , für das in den
Gasthäusern , Hotels usw . jeder Preis bezahlt wurde . Es scheint,
daß ein förmlich organisierter Schleichzwischenhandel bestand,
der ungeheure Summen profitierte . Viele Personen sind verhaftet.

121 Jahre . In einer norwegischen Stadt ist der älteste
Norweger, Abel Eliassen , im 121. Lebensjazre verstorben. Er
hatte als Leiter einer Fischerbark den englisch- norwegischen Krieg
von 1813 mitgcmacht, und erlitt bei dieser Gelegenheit Schiffbruch,konnte aber gerettet werden . Er war von je ein starkerRaucher.

Brand. Am Freitag abend brach in Backnang in einem s >
der Stadt gehörigen Doppelwohnhaus Feuer aus , das den
Dachstock schwer beschädigte. Ein 16jähriger Bursche wurde
wegen Brandstiftung verhaftet , er gestand , auch die im Marz und
Juni in der Nähe ausgebrochenen Schadenfeuer gelegt zu haben. —
In Oberrot bei Gaildorf sind zwei Scheuern abgebrannt.

KriegsoSstpreise . Bei der Versteigerung des Obstertrags
der Gärten des Fabrikanten Schwenk in Ulm - Söflingen wurde
ein Nußbaum mit 240 Mark ersteigert ; für einen Garten , der im
Vorjahr bei gleichem Ertrag einen Erlös von 91 Mark brachte,
wurden Heuer 972 Mark bezahlt . Der Gesamterlös betrug 8550
Mark bei einem Voranschlag von 2930 Mark. — In Aalen
gingen für den Ertrag der städtischen Obstanlagen 16 552 Mark
ein , gegen 5 bis 60M Mk . im Vorjahr , dabei dürste die Obst-

' menge Heuer kaum größer sein als fernd. — Das Publikum scheint
rein von einer Kriegsobstmanie befallen zu sein.

-Handel und Verkehr.
^ l-) Stuttgart . 11 . Aug . (Obst- und Gemüsegroßniarkt iDer Obstgroßmarkt vegetiert noch gerade . Um die bestewird gestritten , geringe Birnen finden zu ungerechtfertigt hLPreisen flotten Absatz , für minderwertige Aepfel ist die Nackfrage zuruckha tcnd. Der Unfug , die besseren Falläpfelzusondern und sie zu höheren Preisen anzubieten , nimmt starküberhand Für Pflaumen ist große Nachfrage , für Zwelick-
gen- und Reincclauden -Sortcn wird — meist crfolarejck ^
versucht höhere Preise hcrauszuschlagcn . Unreife Früchte soll¬ten vom Käufer , falls sie nicht zum Versand bestimmt sind imInteresse der Volksgesundgeit energisch zuriickgcwiesen werden
^ r- ^ üErolle kann nicht jeden Korb revidieren . Das aaincObstgeschafl steht unter dem Druck der Befürchtung wem»

.der kommenden Regelung. Immer wieder taucht das Gesvenstder , Belchlagnahme ^ auf . Es ist höclpte Zeit, daß für dea
Kcrnobstoerkehr schleunigst endgiltige Bestimmungen erlas en wer¬de» . die Wogen der Erregung gehen schon hoch genug.Vordergrund des 2nt °re,scs steht das Mostobst , für das schonungebührliche Preise geboten und gezahlt worden sind Den
zahlreichen Nachfrage » nach gutem Kcllerobst stehen nur un¬sichere Angebote gegenüber . — Der Gcmüscmarkt ist befrie¬digend - beschickt . An Gurken ist Uebcrfluß . Die von aus. «
wärts zugeführte Ware läßt sehr an Frische zu wünschen iibria ^
der Abstand gegenüber dem von hier und den Vororten beiae

'Z
brachten Gemüse fällt stark ins Auge .

^ ,

Letzte Nachrichten.
Der Bbendbericht.

WTB . Berlin , 12 . Aug, abends . (Amtlich.) In Flan¬
dern Artilleriefeuer wechselnder Heftigkeit.

Im Osten und im Trotusul - Tal und nördlich der Susita
erfolgreiche Angriffskämpfe.

WTB . Berlin , 12 . Aug . (Amtlich ) Im Sperrge¬
biet um England wurden durch unsere II Boote wiederum
21000 BRT . vernichtet. Unter den versenkten Schiffen
befindet sich der bewaffnete englische Dampfer » Peninsula'
(1384 Tonnen ) mit Kohlen und Stückgut von England
nach Lissabon, ferner ein großer , durch vier Bewachungs¬
fahrzeuge gesicherter Dampfer.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Mutmaßliches Wetter.
Allmählich tritt die neue Störung wieder zurück . Für

Dienstag und Mittwoch ist langsam aufheiterndes und
porwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Schrtstleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig.

Äir die Soldaten!
Wer seine Angehörigen im Feld durch regelmäßig

zuverlässige Nachrichten aus der Heimat erfreue « wikst
veranlasse die Nachsendung unserer Zeitung

„Ans den Tannen"
Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse gemacht werden.
Bezugspreis im Monat nur 70 Pfturrsg.

Bekanntmachung.
des stellt». Generalkommandos XIII . ( K. W .) Armeekorps.

Zu der im Staatsanzeiger vom 4 . Dezember 1916 Nr . 283 ver¬
öffentlichten Bekanntmachung über Bestandsaufnahme und Beschlagnahme
der Gesamtvorräte von Kakao und Schockolade zu Gunsten der
Heeresverwaltung ist eine Ergänzung der tztz 3 und 5 erschienen, deren
W rtlaut im Siaatsanzeiger vom 9 . August 1917 veröffentlicht und ein-
zuschm ist.

Stuttgart, den 9 . August 1917.

Hallwangeu.
Ein Paar ausnahmsweise schwere, junge, saubere , wüchsige

Zugochsen
sowie eine junge

Zug- und Nutz-Kuh
sdem Verkauf aus

Z . Fischer.

W
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M mkjie IroMmi
— Nr . iS —

ist zu haben in der

N . WelMu AMMnng
D — Alteusteig . — W

Alteasteig.
Sämtliche

aumalerialien
sind wieder eingetroffen und empfehle
solche ab hier und mein . Lager am
Bahnhof in Ebhausea bei Maurer¬
meister Schmidt dorten

Tel . S.

Prima

Pitche - und Red-
Pine - u. Schwedische
Tannen -Riemen und

-Getäfer
sowie

Unterlags -Böden
für Linoleum
System „Ohio"

in verschieden' ' ' Stärke und Länge.
Ebr o

Einmachtöpfe
UNÄ

Krim»,milden
aus prima braun glasiertem Stein¬
zeug von 10 —2 « « Ltr . Inhalt
solange Vorrat bei

Obigem.

Buchen-Scheite
zum waggonweisen Bezug gkftttht.

Angebote frei Waggon Abgangs - Station erbittet

Elsäßer , Kepplerstraße 26, Stuttgart.
Alteusteig.

Den

Oehmdgras-
Ertrag

von ca . 7 « Ar Wt ^ .
-U bei der

Mouhardter Stube verkauft

G . Schneider
Tel . s.

Prima

Carbslincmn
u»L

Anftvich -Mttfse
für Dachpappe -Dach 'r gibt noch
ab solange V rat

ZW PerW
empsi-blt

Frachtbriefe
EXprrMarten
Vegleitadressen
Arrsklebadressen

! AnhD^ Vrelfen
fSr isendahn

Packpapiere
der

Bioli « - Saite«
die -

empfiehlt die

W . Rieker'sche Vuchh.
— Alteusteig . —

— Alteusteig . —
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